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Die Nationalwahl
in Württemberg und Hohenzollern.

Bei dm Wahren zur dsutschkn Naüv. aloetscmmiunq
r« Wahlkreis WürtteMderg und Hohe'-zvLe.n sind, wie
voraus-ruschen war. westr,t!tche Becjchkebuigsn gkger.übkr
dem. Ettztdnis dir Wahl»« zur wü ft. Lsrd.LvscsawM
lur. e-uN nach dem Hiazuttik Hohmzollern« nicht ringe-
ireten. Der cm? S tz, u-n drn sich vrr Palteien stritten,
ist nicht, wie .. an der der vo-wirgend karhotischen Bevöl¬
kerung Hohenzoll-rns ar-zunkhmen berechtigt gewesen wäre,
ürm Zenuum zugesallen, ssudr-n der Sozialdemokratie,
die dam'- ihren unstreitig großen Erfolg bet Landre-
wahien nun uoü um ein gut Stück erweitert hat. Von
dm -nsgesamt 17 Sitzen sind allein7 d«-r Sozissüsm ckru-
ri« z-tMsailei, dte seiiher nur 3 Reich-mandntr hatte. Der
sozia-üemokratische Erfolg ging amschließl-ck aus Kosten
der DmoLarl?. die seither8 Mandats (BMspartei 6.
NationaUtbe ale Packet 2) besaß, die aber jetzt nur noch
mit o-r kalbm Zahl Sitze?i: das Re Parlament emttitt.
Zent-om und Richirbtock(Bü»gerpa,tee. Bauern- und
Wswgörtnsrdurd) hsdrn die bisherigen Mandaizahten(4
bezw. 2) kttbchsttsn. Unabhöigt̂r und Frledenspartet
gingen wieder leer aus.

Die Wühlbeteilkgtmg, besold c<icr den ländlichen Be¬
zirken, war um einiges geringer ols am letztm Sonntag,
nur wehr 887°/, 90°/« beider LordeswM.
1827814 gültige Stimmen wurden diesmal adgegrdin ge»
gen ! 314 234 bei der Landerwahl, Ziffe mäß'g den grötz-
len Zuwachs an Stimmen hat das Zentrum zu oerzeich-
nen: mchr weniger als 30060 (303000 gegen 273000) :
dis Zunahme betrögt2°/„ (22,8°/g gezm 20.8°/,) ; sie
zu fürs Sechstel zurückzusühren au? durchie-r Zutritt
Hohenzoll;ns eingetreteve Skelgenma der Wählerstimmkn.
von denen dem Zentrum allein 70"/, zufieien, das sind
25000 von insgesamt 36000; dar weite'«Sechstel ist durch
die fast restlose Mschwendung der Oberfchwäbffchen Land-
wirte zum Zentrum, die der der Landeswohl mit rund
6000 Summen zum Rrchtsdlock hielten, swe durch regere
Agitation in den Etnzeibczirdrr- zu erkiä en. Nächst demZentrum Hst die Sozialdemokratie  mi ! 18 000
Stimmen Zrwachs (470000, siither 452000) ihren pro¬
zentualen Anteil am G-iomkst mmenoerhüitnis von 345°/,
aus 35.4°/, also um 1°/, zu stets«:» vermocht. Ursache:
6300 Snmmen hohenzollertscher Zuwachs, 4000 Stimmen
Zuwachs aus dem Lager der Unabhängigen infolge der
für diese Parier von vornherein bestandenen Unmöglich-
keil, überhaupt einen Sitz zu erlangen; die restlichen 8000
durch Absplitterungen von KlMbausM des Rrchtsbtocks
und— wrnn auch in geringem Umsang— von Wählern
der Demokratie, vor allem oder der Erfolg einer vorbild¬
lichen Organisation. Die geringste Zunahme hat vis
Deutsche Demokratische  Patte ! zu »--zeichnen:
3300 Glimmen. Da si? aber aus Hodenzollern rund
4400 Stimmen Zuzug erhallen hat. hat sie in Württrm-
der-» gegenüber der Landeswahl einen kleinen Rückgang
erfahr:n (insgesamt 1100 Stimmen, in Freudenstadr allein
5001), der wohl der Sozialdemokratie zugut gekommen
sein wird. Sozialdemokratie und Demokrate haben jetzt
eine Mehrheit von 60'/. (800000 von 1300000 Wähler-
stimmen) ; zu einer Zweidrittelmehrheit fehlen nur noch
83000 Stimmen. Eine Uebermschrwg für alle Parteienist aber der Berluft des Rechlsdlocks  von 33000
Stimmen (von 2V? /, und Rückgang von 2l50 «0 auf
182000, d. i. von 16.1°/« aus 13.7 Pr «z) Eine Brr-
Kettung verschiedener Umstände hat badet mttgewkkk.
Während die übrigen Parteien einen sehr erheblichen
Stimmenzufluß durch den Z,i»r-ii Hohenzollemv hatten,
und dadurch einen etwaigen Srimmemlickzang in Württ.
selbst auszuglelchen vermochten, ist der Rechtsblock hie- so
aut wie leer ausgegangen(nur 560 Stimmen) eine Fo ge
des Fehlens einer Organisation in Hvhrnzollew. dle noch
nicht vorhanden sein konnte. Zudem har der Rrchtsbiock
unter der flauen Wahlbeteiligung in Württemberg wohl
am meisten zu leiden gehabt(allein in Ludwiqsdmg 1100,
in Uim 900 Stimmen weniger, die anderen Parteien nicht
zugutegekommen sind!) Ferner find von den Kteinland-
wirten und Wein Srtnern' größere Splitter rette geschlossen
zu» Zentrum (Ob-rschmäd. Landwirte, teils zur Sozial-
demokralie(Heilbronn, Weinsberg, Besigheim. Lsonberg)
teils zur Demokratie(Reutlingen, Marbach Böblingen,
Nacvid) übergegOngen. Der dntke Sitz, ler dem Rechts-
bloch nach dem Ausfall der Landeswahien zugesallen wäre,
ist somit der Sozialdemokratie zugekommen Der Rück¬
rang der Unabhängigen  um 4000. von 40000 aus

36 008, also von 3 1 Proz. aus 2.7 Proz. ist bereits oben
erklärt. Durch den 7. Sitz der Soziale»-mokratre wird run
auch ber-i!« -rwe rvürtt. Frau trrs R ichspariaMsot ein-
?,Khen. Fcmr Anna Bios, dte Gattin des Mimstecpräsi-
d-mttn Broauerlich ist. Laß bei den bürgerlichen Hüteten
de A sprüche der Frauen durchelnc wftbtich aussicht «-
reiche  Emrechung einer Frau tu dte Kandidatenliste so
Wenig BrcücksrchtigUiig gesunden haben. Der Wahiaubsüll
zeigt, daß hier keine Partti der andern riwas sorzuwcrsen
Hut. dsrn deine einzige bürgerliche Partei har bei der
Nativ crlwLnl eineF au LN so sichere Stelle gestellt, daß
mtt deren Wahl bestimmt hätte gerechnet werden können;
o elmehr ist die Ausstellung meist an einem für die dett.
Pwlü zwetfeihasten und umst Menen Platz erfolgt. (Dem
5 P atz bei 4 Mandaten, Bürger-P r̂tri 5 bei 2, Zent¬
rum 8 der4 Mandaten.) Für die nächsten Wahlm oe.»
dient kiele Frage größrre Beachtung!

Die Stuttgarter Presse zu den
Dsß das Ergebnis der WZHirn zur deutschen National¬

versammlung kü- Eürttembrrg und Hohenzollem, dem
größten der 37 Wahlbezirke, um schnellsten stst-Mellt war
(irereim̂ z12 Uhr nachts war dis Endzählung in Stuttgart
beendigt und da« Ergebnis bekannt), ist nicht zuietzt der
röschen und geschickten Hand des Wahlkomnnffürs, Ministe¬
rialrats Dr. Nmschler. zu verdanken.

Da Urteil de- Srultgarter Presse über da« Rcsultat
der Wah e.n iuutet folgendermaßen: Nach der 8 chwäb.
Tagwacht  ist das Ergebnis in Württemberg für die
Sozialdemokrat'« roch um einigeG od glänzender als das
dcr Landurvahlen vom!2. Ia/ .uar. Die Relchrwahl weist
im Bsrgieich mit der Landeswahl einen starken-Kuck nach
l-nks aus. ad.r nur bis zur soztllidcmok-al.schen Mchrhüi».
Partei. Bor den Unabhängigen und Spartakisten Hai der
Zug nach links Hclt gemocht. . . Noch einige Wochn
der Desinmttg u,id de- ganze Spuk der Spartak sten ist
verflogen. Der Beobachter  mychr dnraus aufmerksam,
daß Württemberg in der Nationalversammlung nur durch
vier Parteien vertreten ist. Die bürgerliche Demokratie
vermag mit ihren vier Stimmen überstürzte Absichten der
Soziaidemokkmtr zu lindern, mit dieser zusammen aber
j du: energischen demokratischen Fortschritt zu fördern. Das
Blatt knüpft daran den Wunsch, daß es so durchs ganze
Reich sem wöge. Auch das Nene Taqblatt  betont
als den Eindruck der Magien den starken Zug nach lieks
und gibt der Ansicht Ausdruck, daß es bürgerliche Wähler,
nicht sozialdemok attsche wäre»; die in so großer Zahl der
Wahlurne se' nbl eben. Auch die Württ . Zeitung
kommt aus die Haltung der Wähler zu sprechen und de-
rneckt am Schluß ihrer Betrachtung: Fm allgemeinen sind !
die merkwürdigen Verschiebungen von einem Sonntag zum !
anderene n Zeichen dafür, wir wenig gef stizt die Wähler
in ih kr Haltung stad. Diese Erscheinung kann niemand
wundern, da eben die Masten der Neuwähler politisch
ganz ungeschult sind und zu den Parteien noch keinen
sicheren Standpunkt gewonnen haben. Allerdings ist das
Parreiwesen keineswegsk-anz geklärt was es natürlich
den Wählern nochs-wer macht, sich zurechkzusinderr. Am
einfachsten ist es m!t der Sozialdemokratie und >cben das
hat ihren Zusaus gemehrt. Das Deutsche Volks-
bla  1t stellt fest, daß das Zentrum mit besonderer Befrie¬
digung auf die gestrige Wahl zurückblicken kann; mir ganz
wrntgen und geringfügigen Ausnahmen hat die Partei den
Standpunkt vom letzten Sonntag behauptet und zum Teil
auch er ebllch verstärkt. Der Echwäd . Merkur  wüst
daraus hin. daß bei der gestrigen Wahl die SozialSemo
kralle Glück hatte: Es kam ihr. so sHr idt dar Mutt, nicht
bloß zu gut, daß die bürgerlichen Parieren, fr näher es an
dm Wahltag ging, drsto mehr de», Kamps gegeneinander
führten, sondern sie hat auch direkten Nutzen daraus ge»
zogen, daß eine Einigung unter den bürgerlichen Parteien
die „Verbindung' der Wahiooischläae für die Austeilung
der Sitze nicht zustande gekommen ist. Hätten dte bürger¬
lichen Parteien ihre Vorschläge verbunden, so wäre es spie-
lend verhindert worden, daß die Sozialdemokratie auch
noch einen siebten Sitz erhallen hal Es wären dann aus
die bürgerliche Partei eis statt zehn und auf die Sozial¬
demokratie nur sechs anstatt lieben Sitze gekommen. Dabei
hätte — eine Ironie des Schicksüll—diesen weiteren bür-
gerlichrn Sitz die Deutsche demokratische Partei erhalten.
Dte Schwäb . Tageszeitung  schreibt: Dte weniger
abgegebenen Stimmen gingen der Bürgerpartei und dem
Bauern- und Weingärtnerbund verloren. Vielleicht wäre
es richtiger gewesen, auch bei dieser Wahl getrennte Wahl-
vo' schläjze zu machen, um dadurch mehr Wähler zur Wahl-
ucne zu dringen. Das Ergebnis der Bürgrrpirtri und des

Bauernbundes ist nicht erfreulich. Die rechtsstehenden
Wähler gehören zu jenen, dis am jchn llst-n wahlmöde
werden. . . Die S ?z alsemokratie war im Wahlkampf
weit anständiger al; wie die von Haußmann und Hieder
gkjlihrte Druisch; Demokratie. Die Süddeutsche
Zeitung  knüpft an die alte Regel an: Wenn zwei sich
streiten, steift sich der b itte. Der Wah Kampf der ver¬
gangenen Woche ließ ja kaum mehr ahnen, daß es auch
eine soziulist schc Gesthr gebe. In den Blättern urd in
dcr Aguaiion der Demokratie sah man nur einen Feind,
den rechtsstehenden, und notgedrungen mußten auch Bürger-
Partei und Bauernbund infolgedessen eins AdW Erstellung
vorzugswkise gegen dis Demokratie einnehmen. Müh-lo«
und von ihr selbst kaum erwartet sind die Früchte-er
bürgerlichen Seidstzerflsischungd?r Sozialdemokratie in den
Schoß gesallen. DteD mokuttie ist trotzdem zufriedrn. Sie
gibt damit unumwunden zu. baß st« rteber in der Hand
der Sozialdemokrat« st-b r». als in der Hand der dük;ce>
lichen Bürgerpmtct drei S 'tze steht.

Das SWfal der Deutschenmder Türkei.
Bon den 500 tn Müncheft aus der Türkei angekom-

menen Flüchtlingen machte einer den M. N. N. u. a.
folgende Muteilunqen:

In Konstat noycl befinden sich noch etwa 30 000
Dwische und Oesterreichs-, adcr unter Liesen doch sthr oi-.le,
die nur dis deutsche oder östrrreichische Staatsangehörigkeit
erworben hatten, »m nicht unter den türkischen Gesetzen z,
stehen. Die wirkliche Zahl der Deutschen wird aus4—5000
zu schätzen sein. Verschiedene, die schon lange ansässig
sind, werden wohl mit bxr Klärung der Verhältnisse dort
bleiben dürfen. Dir Dnkrn zeigren nachd-m Abschluß
ih-es Waffenstillstandes keinerlei Unsreundl chkeften gegen
dre Deutschen. Auch die Mitgliederb§r fwnzösiichur imd
englische.»Kolonie waren damak-zuvorkommend. Als aber
die Entente zu Schiffs kam. wurde den Deutschen ange-
kündtgt, daß sie innerhalb ei cs Monats auszureisen hät¬
ten oder interniert würden. Oifizisll wurde Konsta.-tinopel
nicht besetzt, aber in Wirklichkeit war es doch so. Zurrst
kam französische Besatzung, wonach es allerhand Unzulräg-
l-chkeiten gab. und es wurde, nachbcm die türkische Preffe
sich nicht sehr srcun' -ich über den En'entcdesuch aus sprach,
die Zensur wird-: eingrführt. Dann «amen die Engländer
ans Ruder und es wmd.' für dte Deuisch-n bester. Bel
den Tü'ken war ein Umschlag der Stimmung zu bemer¬
ken, alr sie sahen, daß die Angehörigen der Emenle nicht
als liebe Freunde sich den hmrn. Die Partei „Einheit
uns Fortschritt" vorwir̂ nd Iungtürken. Hst rcach wie vor
ihre deutsch'eindliche Haltung bewahrt. Man glaubt, daß
die Türkei ihre Selbständigkeit verliert und eine Art Aegyp-
tistererei erleben wird, wobei Konfta-ttmopel Freihafen wird.
Am 20 Dezember reiften 600 Deutsche aus dem früheren
Schiff Corcooado der Hamburg-Amerika-Linie von Kon-
sta.-.tinoprl über Gallipolt—A-coi.a nach Trieft und Bene-
big, von wo sie über Innsbruck am 12. Januar in München
ankamen. Marche von ihren hatten ihr Hab und Gut
verschleudern oder es fremden Hände-« überraffen müssen.
Es waren viele Unterstützurigededülstige, die j-tzt einer
dunklen Zukunft enigege sehen.

Tagesueuigkeiten.
Borläufige Wahlergebuifse.

10. W.K. Oppklu. LH- B P . 321 300 (8). S .P.
216 897 (5). D N D P 47,544. (1). D D.P . 45 632
(1) U.S .P . 32.6l7.

2S. W.K. Sachstn 10 lft« 14- Gewählt sind: S .P.
2. U.S P 3. D.D.P . 2. D.N B P . 1.

24. W.K. Odervay-kn und Schwaben (50 von 64
Bezirke) : S .P 300573, B.B. 131789. Nil. u. Mittel-
Partei 10565. B B P . (Ztr) 322535. D.D.P . (D.D.P .)
106943, R publik Pt . 2. U.S .P . 49673.

25. W.K. Ntederbay'ln und Oberpsalz: S .P.
123 217, U.S .P . 2l55, B.V.P . (Ztr.) 219586, D.BP.
(D.D.P ) 24575, B B. 92 789

26 W.K. Over-Mittel- und Untersranken: S .P.
208923. U.SP . 41712 . D.BP (D.D.P ) 123612,
B.V.P . (Ztr) 188 344. N'l. u. M.P 66 884.

30. W.K. Sachsen 15 bis 23: S .P . 513744 (8).
DDP.  187516 (3), D.N.B.P . 11S599 (1). U.S .P.55794, Zir. 3699.

16. W.K. Hannover, Hildes eim. Lüneburg und Braun-
schweig. (Es fehlen noch 72 Bezirke, darunter auch
Braunschwtig) : S .P . 510411. U.S .P . S5611, Brretriqte
deutsch-hannooerünische Partei und Ehr. B .P . 258574,
D.D.P 141 799, D.BP . 103 322, Braunschweigisch«
Landeswahlverein 39 788, D.N.B.P . 30893.



Zur Ablieferung der luudwirtfchastliche»
Maschine » .

Berlin, 20. Jan . WTB. Amtliche Beschaffung der
landwirtschaftlichen Maschinen zur Erfüllung der Waffen-
Mllstandsbedingungen.

Um die geforderten landwirtschastlichen Maschinen und
Geräte: 4500 Dampfpflug'Sätze. 6500 Sämaschinen, 6500
Düngecstreumaschinen, 6500 Einschabpflüge, 6500 Brabant-
pflüge. 12 500 Eggen. 6500 Mrfseceggen, 2500 Stahl-
walzen. 2500 Großkillwalzen. 2500 Grasmähmaschinen,
2500 Heuwender, zggG Btndemährr in kürzester Zeit an-
schaffen zu können, werden hierdurch alle Fabikrn und
Handlungen, welche unter Berücksichtigung des dringendstrn
einheimischen Bedarfes verfügbare Bestände dieser Maschi¬
nen, neu oder gebraucht, in tadellosem Zustande besitzen,
ausgesordert. telegraph sch bis 22. Jan . zu melden, mit
Bindung an Preis und Lieferzeit: a) Zahl, Konstruktion.
Fabrikat und Preis ad Fabrik, bezw. ab Lager, einschließ¬
lich des nötigen Zubehörs, lieferbar ab 1. März 1919;
d) Zahl und Preis ab Fabrik bezw. ab Lager der nach
ihrer Anficht für eine Gebrauchsdauer von 18 Monaten
notwendigen nnd vorhandenen Ersatzteile pro Maschine,
lieferbar ab 1. März 1919. e) Möglichkeit weiterer Liefe-
rungen aus 1. April. 1. Mai und 1. Juni 1919 Die
Depeschen find zu richten an den Fachausschuß für Maschi-
nenindustrie, Gharloltenburg II, Schillerstraße 16. wohin
auch die sofortigen schriftlichen Bestätigungen mit Katalogen
»nd Abbildungen zu senden find. Deutsche Waffenstill-
fiandskommisston. _

Die Lage i» Bremen.
Berlin. In Bremen wurden gestern Abend die Sol¬

daten in der Kaserne durch bewaffnet« Arbeiter entwaffnet.
Sämtliche Maschinengewehre wurden weggesührt. Das
Rathaus und die Börse sind von Arbeitern besetzt, ebenso
das Fernsprechamt und die Reichsbank. Aus dem Markt¬
platz und in den öffentlichen Gebäuden find wieder
Maschinengewehre ausgestellt. Die Bewegung richtet sich,
wie verschiedere Morgenblätter berichten, gegen di« unao-
hängigen Mitglieder der sozialistischen Regierung. Die
kommunistische Parteileitung erklärte, mit der Angelegenheit
nichts zu tun zu haben. Der Leiter der Bewegung soll
das kommunistische Mitglied des Rats der Bolksdeaus-
tragten sein, früherer Bolksschullehrer Jörn aus Nienburg.

Die Lage in Pose «.
Bromberg, 20. Januar. Amtlich. Ein Erkundungs¬

oorstoß in Richtung Labischin drang nach Erstürmung der
Brücke Alt-Domby und Oburzma bis auf etwa einen Kilo¬
meter an Labischin heran. Es wurden 12 Gefangene,
mehrere Fahrzeuge und Pferd« eingeb rächt. Patrouillen-
kämpfe bei Rüden und beiderseitigs Artillerieseper. Die
im gestrigen Bericht genannte Schleuse liegt bei Mittendors.
— 20. Jan. (Amtlich.) Ein Panzerzug fuhr am 19. 1.
nachmittags bei Groß Neudorf vor. Eine in dieser Gegend
stehende polnische Abteilung mit Artillerie ging bei seinem
Herannahen kampflos zurück. Sonst nur PatrouiSsndämpfe.

Der Streik im Ruhrgebiet.
Berlin. Wie dem „Berliner Tageblatt" berichtet wird,

hat der Bergarbeiterstrrik im Ruhrgrdiet eine größere Aus¬
dehnung angenommen. Die Streikenden sind aus 10000
angewachsen. Sestern Nachmittag find die Belegschaften
von 30 Schachtanlagen ganz oder teilweise in den Ausstand
getreten. _

Eine Unterredung mit dem Kronprinzen.
Amsterdam. In einer Unterredung, die der Spezial-

Korrespondent der . Gazette Belgique" in Bieringen mit

Oer Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoenthal.

MI (Nachdruck verboten.)
»Sehr wohl, Barcmeß!" Ein Auto fuhr ratternd vor.
Der Viscount trat in die Halle.
Marianne scknak zusammen. Daraus war sie nicht

gefaßt. Aber auch ihr Schwager wollte anfangs feinen
Augen nicht trauen.

„Was geht hier vor ?' forschte er tonlos.
Er folgte Marianne ins Herrenzimmer.
„Wie kommen Sie zu diesem Fliegeranzug ? ES steht

jja fast aus wie eine überstürzte Flucht.'
»Sie hätten diesen Brief auf Ihrem Schreibtisch ge-

stunden . Nun muß ich's Ihnen mündlich auseinander-
i setzen.'
! Mit schneidenderKälte erwiderte der Oberst:
^ »Da hat mich wohl der deutsche Luftschiffangriffgerade
fnsch zur rechten Zeit nach Hause geführt ? Wissen Sie
kenn, daß die Cito brennt , Marianne , und daß ich beinahe

'ums Leben gekommen wäre ?'
s Der Diener meldete Mister Allerlei,,
i „Ich bitte den Herrn , zu warten . Sagen Sie ihm,
lich hätte eine unaufschiebbare Besprechung mit Kem Herrn
«Viscount !'
s Der Diener verschwand wieder,
i »Wollen Sie mir jetzt nicht endlich Aufschluß erteile»,

Marianne , was das alles hier zu bedeuten hat ?!'
»Nicht mehr und nicht weniger , als daß sich Kaptain

Longford erboten hat, mich im Flugzeug nach Deutschland
zu bringen.' »Hirnverbrannt !' knurrte der Viscount.

»Longford ist nämlich selbst - ' Sie biß sich auf
die Lippen. Jähes Entsetzen lähmte ihr die Sprach «.

Wie? Wenn der Viscount nun den Brief öünete?
Wenn er den ganzen Fluchtplan erfuhr m»d —
kreuzte? Dann . . . .dan« harte sie Versot konange« . . .

Tie faßte sich.
»Schwager, Sie werden mir auf Ihr Offchi Micha»

SlekrEt
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dem deutschen Kronprinz:» hatte, sacits dkl Kronpr ligu. tl. :
Da die deutsche Regierung mich seinerzeit in keiner Kom¬
mandostelle wollte, ich aber nicht ohne Kommando nach
Potsdam zurückkchren konnte. Mg ich nach Holland.
Meiner Frau war es unmöglich, die Erlaubnis zu erhalten,
mich in Bieringen zu besuchen.

lieber den Kaiser und seine Pläne nach dem Kriegs
gefragt, antwortete der Kronprinz, er glrube. daß sein Ba-
1er als Prioatmann nach Deutschland zurückkehren werde.

Weimar— Sitz der Raliollaloersammlmg.
Berlin, 21. Januar. WTB. Sonderdepesche.

Die Reichsregierung hat beschlossen, den Sitz der
Nationalversammlung auf den 6. Februar nach
Weimar zu verlegen. Die Verlegung nach Wei¬
mar entspricht einem Wunsche der süddeutschen
Staaten. Es ist jedoch nicht daran zu denken,
daß auch die Reichsregierung dorthin verlegt wird.

Berlin. Die der Wahl des One» der Naitonalorr»
sammlung geltenden Besprechungen der Reichsregierurrg und
des preußischen Minist riums zogen sich gestern di« zum
Abend hin. Trotzdem ein großer Teil der Mitglieder des
preußischen Ministeriums sich anfangs schr energisch gegen
die Abhaltung der Nationalversammlung in einem mittel,
oder süddeutschen Orte und für dieR?!chehauptstodt Berlin
aussprach, entschieden sich, wle der . Berliner Lokalanzeiger'
meldet, die Reichs- und die Stastsregieruna doch schließlich
dahin, die Versammlung nach einer nichtpreußischen Stadt
etnzuberusrn. Es wurde Weimar gewählt.

Bebauer » über die Ordnung Deutschlands.
Berit», 20. Jan - WTB. Wie uns aus Gens ge-

meldrt wird, bedauert die „Action Francois «'
die Wiederherstellung der Ordnung  in Berlin
und schreibtu. a. : Morgen werden wir vielfach mehr
Ordnung i» Deutschland haben, als wir wünschen. Die
Revolutionm Berlin hätte den Auseinandersall des Reiches
herbeigesührt. Bon Schlesien aus hätte st?begonnen Die
Alliierten werden niemals wieder das Ende der Gefahr

de« großen Deutschlands  so nahe gerückt sehe«.
Diese Gefahr wird unausbleiblich wieder kommen, iveun
Ordnung uno eine stark« Regierung in Berlin die Einig¬
keit der germanischen Welt wieder hrrgestellt haben.

Zwang zur Einstellung Kriegsbeschädigter.
Berlin, M. Jan. Aus eine Maßnahme von großer

sozialer Bedeutung im Interesse der Kriegsdejchädigie«
stell! sich eine Verordnung de» Reichsamts für wirtschaft¬
liche Demobilmachung vom 19. Januar l9l9 dar, die den
Sinftellungszwang für schwere Kriegsbeschädigte»ersägt.
Rach dieser Verordnung find alle öffentlichen und private«
Betriebe, Büros und Beiwaltungkn verpflichtet, aus je
lOO insgesamt vorhanden- Beamte, Angestellte und Arbei¬
ter ohne Unterschied des Geschlechts mindestens ei «n schwer
Brschädtgten zu beschäftigen. In der LandwirtschaftM
Vorstehendes im Zahlknoe.hältnt« von 1 zu 50. Schwer-
beschädigte im Sinne dieser Verordnung sind alle Persone»,
die wegen einer Beschädigung sine Milttürrente von 50 Praz.
oder mehr der Bollrente beziehen. Private Arbeitgeber,
die sich schuldhast dem Einstellungszwang entziehen. Könne«
mit einer Buße bis zu 10000 ^ belegt werden.

Die Berliner Vorgänge.
Berlin. 20. Januar. Unter den verhafteten Sparta¬

kisten befinden sich auch der wiederholt genannt« frühere
Hauptmann o. Beerselse und seine Frau. — Wie kss
„Berliner Tageblatt' erfährt, ist gestern der Sekretär Ra-
deks, ein gewisser Guttmann. verhaftet worden. Man
fand bet ihm wichtiges Material.

Berlin, 20. Januar. Zu kleineren Schießereien
kam es in den späten Abendstunden im südlichen Teil K«
Wilheimstraße und in drr Hedenrarwstrvße. Einzel««
Schüsse fielen auch in eer Umgebung des Anhalter Bahn¬
hofes sowie in der Kochstraße.
Starke Wahlteiluahme in Rheinland -Westfale « .

Köln. 20. Jan . Ms »Köln. Zig." meldet au« Bochu« :
Die Wahlbeteiligung ist im ganzen rheinisch-westfälisch«»
Industrtevezikk außerordentlich stark gewesen. Man daH
mit einer Wahlbeteiligungvon rund 95°/, rechnen.

Köln. 20. Jan . Die genaue Feststellung der Wahl¬
ergebnisse bereitete tn dm einzelnen Bezirken erhebliche
Schwierigkeiten. Biele Taufende Wähler waren überhaupt
nicht eingetragen, andere Tausende mußten nachgelrage«
werden, wenn rechtzeitig Einspruch« solare. Vom Verlust
des Wahlrecht« wurden 20—30000 Personen betroffen.
Bon 335 Bezirken ist das Ergebnis bekannt. An Sttw-
men wurden abgegeben: Für das Z ntrum 8l 563, Mehr-
heitssoziaiistm 80 615, Deutschnationale Bolk-partsi 2762,
Deutsche Bolkspartei 4109, Deutsche demokratische Partei
21 549. Umbhäng. Sozialisten 3001.

Foch über dr« Waffenstillstand.
Berlin. 20. Januar. WTB. Haoas. Marschatl

Fach hat dem Berichterstatter des „Malin' in Trier «us
Frage wegen der Waffenstillstandsoerhandiungen unk kre
Ablieferung des Materials durch die Deutschen die ihur
von den deutschen Bevollmächtigtenübergebenen SchrGt-
stücke gezeigt und gesagt: Sie überschwemmen uns mtt
Papier. Wir nehmen einen Teil davon und lasten«sch
mehr beiseite Wrnn sie um Erbarmen schreiben und nach
Verpflegung rufen, so glaube ich nicht, daß sie übertreibe«.
Als der Berichterstatter demgegenüber für die letzte» 2
Monate in den Rheinprooinzen ein nicht besonder» schwe-
re« Dasein sestzustellen glaubte, antwortete der Maischal:
Ja Sie. weil Sie in den größten Hotels absteigen, Kie
sich zu riesigen Preisen durch drn Schleichhandel Versorgen;

wort versichern, daß Sie nicht handelnd in diese An¬
gelegenheit eingreifen, gleichgültig, was Sie auch erfahren
werden !'

»Marianne , ich ahne etwas Fürchterliches. Longford
ist überhaupt kein britischer, Offizier . Er ist ein —
Deutscher! — Sie verstummen, Marianne ? Sie er¬
bleichen? . . . Das sagt mir genug! DaS sagt mir
genug ! Diesen Menschen nannte ich das Muster eines
britischen Offiziers aus altem Schrot und Korn ! Aber ich
kenne meine Pflichten. Ich werde auf der Stelle seine
Verhaftung zu betreiben suchen.'

Mit einem raschen Griff erhaschte Marianne den
Brief , der auf dem Schreibtisch lag.

»Sie werden feiner nicht mehr habhaft werden.
Schwager . Und Len Fluchtplan hätten Sie nur aus
diesem Briefe kennenlernen können. '

Der Oberst sank enttäuscht tu de» Schreibtischfesfel
zurück.

»Einen deutschen Offizier habe ich daS Muster und
Vorbild deS britischen Offiziers genannt , einen deutschen
Offizier !' Marianne legte ihm beschwichtigenddie Hand
auf den Arm.

»Er läßt Ihnen durch mich noch sein Bedauern aus-
sprechen, daß er Ihnen »icht »um Abschied die Hand
drücken darf.  .

»Ich hätte ihm « sin« Hand »icht mehr gereicht!'
fauchte der Viscount.

Aber unbeirrt fuhr Marianne fortr
»Er hat Ihnen vor einiger Zeit «tn versiegeltes

Schrrftstück zur Aufbewahrung übergeben. Das gleiche
Schriftstück, inhaltlich, wenn auch nicht wörtlich, besitzt
Lord Eoutbriffe . Er bittet Tie » die Siegel jetzt zu lösen.
Übrigens weiß der Minister von Longfords Staats¬
angehörigkeit scho« feit heute uwrgen . E, hat chm selbst
nach kem Lunch sin« Besuch akgestattat mch stine Ver¬
haltung a«S g»t» Griind « » icht vsafilgt.'

De» vtN«unnt um„ Ae die Äst« .
ZEnk» aS Kat*, stqose«u Gauch. »Gn-r HWM» « it

kietzr MschaO« ?'

»Herr Atterley wird mich zu dem Ort der Ver¬
abredung bringen .' ^

„Also Beihilfe zum Fluchtversuch eine- deutschen AuS-
spähers !? Eine strafbare Handlung , obendrein begangen
von einem Beamten des Kriegsamts ! Unglaublich!'

„Wer , Schwager , wie können Sie das bebaupsSfl^
Herr Atterley geleitet mich an einen Stimmten Ort . Ich
werde da von Herrn Longford oder, wie er in Wirklichkett
heißt, Hauptmann Kersten, abgeholt, und zwar »u einer
Zeit , da seine Flucht bereits gelungen ist.'

Der Oberst hörte beinahe belustigt zu.
»Sonderbare Beweisführung !' brummte «n. »> uk

Sie wollen Ähr Leben, Ihre Liebe vielleicht einem solch«
Menschen anoertrauen ?' . ^ !

„Sie wissen, daß er kein schlechter Mensch ist , ß« be
ste überzeugt. l

»Sie sind erstaunlich beredt, Marianne , erstaun«« ,
beredt, wenn es gilt , diesen Herrn zu verteidigen , der un» j>
alle zum besten gehabt. — Es ist sonst nicht meine
derlei Fragen zu stellen. Aber ich bin auch nur «Mst
Mensch» ich kann nicht anders : Lieben Eie den He« » ?j
Er hat Ihnen gewiß einen Antrap gemacht: den» » !j
ritterlich denkt kein Spion , daß er dem Wunsch esik« !
Dame zuliebe HalS und Kopf mutwillig aufs Spiel setzt.!
Sagen Sie mir die Wahrheit . Marianne ! Sie wist««. ,
wie es um mein Herz bestellt ist!' s

Marianne zog Longfords Brief hervor und gab Wk
ihrem Schwager zu lesen. s

Schelmisch fügte sie hinzu:
„Sie sehen, daß er beinahe so »itterklch denkki Er

wird erst drüben auf deutschem Boden die Frage c» Wtch
richten. Wenn wir glücklich drüben sind, werde ich chm
antworten . ' Wehmütig sah ker Discount aus 8«.

»Moriaxne . Jkr S « z hat schon entschiede». Ich iE«
Sk nicht zuMck. Auch ih» » Ul ich Nichts in de» Weg
lege«. 8 , » Wb England »icht mchr schade» . Möge er
ich« » v» « !'

Wutsdtzun, sucht.)



Loch die Bevölkerung in Preußen und ln Oesterreich ist
sicherlich in einem an Hungersnot grenzenden Zustande.
Der General wies auf Deutschland« oufaelöste Armee hin.
Run haben wir gute Bürgschaften. Der Rhein bietet eine»
der denkbar besten Hindernisse und wir besitzen außerdem
alle wünschenswertenAussallpsorten gegen Deutschland.
Der Marschall glaubt nicht ar ein Eindringen des Bol-
schewisnms. daß Deutschland jeder Regierung berauben
würde. Obwohl er zuqidt. nicht mehr darüber zu wissen,
als die Presse, meint er daß Deutschland sich erholen werde.
Er kümmert sich nicht darum, ob die Regierung Ebrrt
seststehr. er kennt nur die deutschen Beoollrr ächtkgren und
seine bewunderungswürdigen französischen SolSaren. Wenn
die Deutschen die Wassenstillstandsbedingungen nicht erfül¬
len, wird er sofort den Waffenstillstand abdrechen. Des¬
halb meirile er. führen sie sie sozut wie möglich aus. Sir
find mit Eisenbahnwagen und Lokomotiven im Rückstände,
doch haben st: in dieser Hinsicht mit ernsten Schwierig-
Leiten zu Kämpfen. Wir werden bis zu den Friedens¬
präliminarien im Krieg szustände sei n.

Dte « «Sftände.
Breslau. Li. Jan . Oberbürgermeister Dr. Wagner

hat hsule eine Pressekonferenz wegen des brvmstchrnden
Generalstreiks im oberschlesischeu Industrie¬
ge  b i e t abgkhalten, der für die gesamte Einwohnerschaft
Brerlaus schweres Unheil. Hungern ot und Htvsiechen von
Kindern und Kranken bedeutet. Als Maßnahmen zur
Streckung der Kohlenvonäis kündigt" der Magistrat an:
«eitere Verlängerung der jetzt bereits stebmftünd'gen Gas¬
sperre aus acht Stunden, vollständige Kcasistronr- und Gas¬
sperre sür gewerbliche Zwecke außer ür Zeitungen und
Lebensmittelbeiricd«, Einschränkung der elektrischen Beleuch¬
tung. Verkürzungd r Polizeistunde auf 9 oder 8 Uhr
abends für alle öffemlichen Lokale, auch für Theater und
Kinos, Einschränkung oder Eii stellunq des Straßenbahn-
»rrkrh'S, Herabsetzung oder Sperrung der elektrischen Kraft
süc Kleinbetriebe, von denen etwa 5000 ongeschloffen find.
Dt« «»geschloffenen Großbetriebs, darunter die bekannte
Wdggorsabrik Linke-Hasmonn,, müssen ohnehin wegen
Kohienmange.-s schließen. Selrr ungünstig liegt auch die
HausbranLoersoryung, von 136 000 Familien in Breslau
haben sich nur SOOO mit Kohlen sür den Winter eingedrckt.
Der Magistrat sucht nach Möglichkeit Kohlen und Koks
heranzuschaffen, macht«der mu Nachdruck auf den Ernst
der Lage aufmerksam.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , L2. Januar 191».

KriegSverlnfte.
Dir württrmbrrgische VrrluMistr Nr . 7S7 verzeichnet r

r »z, Adolf , Tamb ., 2 ' . 12. 98 . Altensteig -Stadt , leicht verwindet,
bet der Truppe.

BLrrschnabel , Karl . Gesr , 5. 7. 92, Allensteig -Staüt , schwer »rrwrndet.
Gans , Eugen , 5. 2. 96 , Sulz , leicht verwundet.
HLkr . Wilhelm . 7. IS . 99, Wart , l. verwundet.
Haler , Ernst , 17. 5. 99 , Effringen , leicht verwundet.
Aalmbach . Adam , 30. 11. 93 , Simmcrsfeld schwer verwundet.
8tol , Wilhelm , Gefr ., 7. 5. 97 . Bösingen , leicht verwundet-
Mast . Christian . Gesr ., 1. 4 . 97 , Mtbulach , verwundet.
LN , Wilhelm , Gesr , 26. 3. 97 , Sulz leicht verwundet.
H - rwann , Gottlieb , 25 . 4 . 97 , Oeschelbronn , leicht oerwundet.
Braun , Georg , 12. 8. 97, Nufringen , i. »erw., bei der Truppe.
Widmaller , Johannes , 25. 5. 84 , Kuppingen , leicht oeewundet.
Hörrmann , Heinrich , 19. 9. 85 , Sui -, schwer verwundet.
Stempfle , Georg , 30 . 12. 97 . Sbhausen , schwer verwundet.
Brezing . Christian , Ulfs»., IS . 7. 99 , Haiterbach , leicht oerwundet.
Kiefer , Noberl , 10. 2. 95 , Baistngen , gefallen.
EqMentzeimer Lhnstian . 8 , 11. 9», Altbulach vermißt.
Dengler , Georg , 9. 7. 8S. (nicht ». 7. 85 ), Wenden , infolge Krank¬

heit gestoroen. (B .L. 708 ). <
Eittzer , Eugen , 15. 4. 98, Althengstetl , infolge Unglücksfall gestorben.

Wie zwrite Volksschuldieustprüfung habenu. a.
bestanden und strd zur Beisetzung ständiger Lehrstellen an
evangelischen Volksschulen und Erziehungshäuser für be¬
fähigt erklärt worden nachstehende Lehrer: Auer  Gott-
hold von Neudulach OA. Calw, Beck Mkrecht von
Gniedrl OA. Reutlingen. Binder  Karl von Weil i.
Schönbuch OA. Böblingen, Essich  Hülmul von Oberkoll-
dach OA. Calw, Arauer  Eugen von Wildberg OA.
Nagold, Keck Friedrich von Loßburg OA. Freudenstadl,
Knautz  Gustav von Bondors OA. Hrrrenberg, Retber
Otio von Gönningsn OA. Tübingen. Schöll er Richard
von Sprollenhaus OA. Neuenbürg, Schumacher  Eugen
von Plieningen AOA. Stuttgart, Werner  Karl von
Nagold. Widmaier  Otto son Schönbronn OA. Nagold.

An d«S Fernsprechnetz Nagold sind neu bezw.
wieder angeschlossen: Nr. 33 Tr. Lettz Zum alten Löwen,
Nr. 4l D. Metzger,  Oberemisiterarzt. Nr. 50 Hch.
Strenger,  Condttor. Nr. 52 Ioh. Säntzle,  Metzger.
Nr. 5S Zeller.  Rechtsanwalt. Nr. 66 Kaup  p. Bau-
Werkmeister. Nr. 68 Luz Herrn, zur Eisenbahn, Nr. 82
Fr. Gauß.  Schloffermeister. Nr. 101 Fr. GLn 1he r.
Uhrmacher, Nr. 102 Kath Stadtpkarramt (Stadt-
Pfarrer Stemmler), Nr. 104 Jakob Skaf,  Metzger-
Meister. Nr. 105 Lehrerseminar  mit Nebenstellen
») Hausmeister. d) Dirnstzimmer des Sem. Rekt. Dirterle.
«) Wohnung des Sem. Aekt- Dieterle. 6) Semknarkaffe.
Sem. Oberl. Weinbrenner. ») Küche»oer» oltuna. Nr 106
3ul Möller  zur Köhlerei. Nr. 107 Ehr. Wacker.Kupferschmied.

Freifahrkarteu. Den 150 Mitgliedern de, »er-
saffunggebendrn württ. Landesoerjammllmgsind einem Br¬
auste der provisorischen Regierung entsprechend vom
Mtnister'um Fahrkarten zur freien Benützung der württ.
Dtaat««isenbah»en und Bodenseedampsschiffe ausgestellt
«orden. die»on jetzt an Li» zwei Woche, nach Schließung
der Londesoersammlungaelten.

Ne»»egel«»g der Arbeitszeit. Nach«k»er «e»e,
«er»kd»»,D ks« Nzteüsmtnrsteri:« « »egen Kahlrversporuts

darf in Gewerbebetrieben, die aus Kohlen erzeugte moto-
rische Kraft oder Kohle zur Heizung verwenden, bis aus
wettere» onn 8 vormittag» bis r/,5 Ltzr nachmittag« ge.
arbeitet werden, jwobei jedoch in der Betriebswoche nicht
mehr Kohle als bisher verbraucht werden darf. Davon
ausgenommen sind die Gas-, Wasser- und Elektrizität»,
werke, da» Berkehr»- und Bäckereigewerbe. Der Betrieb
von Ladengeschäften, Bureaus, Kanzleien. Schulen und die
Beschäftigung des dabei verwendeten Personal» ist von
8 Uhr vormittags bi« 6 Uhr nachmittag» gestattet. Die
Straßenbeleuchtung Ist spätestens um 11 Uhr abends ein-
zustellen.

Wichtig für Kriegsbeschädigte. Das Kriegs-
Ministerium läßt uns folgendes r Kriegsbeschädigte wichtige
Notiz zukowmcn: Ehemalige Mannschaften vom Feldwebel
abwärts, die infolge einer im Felde erlittenen Dienstbeschä-
digung wieder erkranken, können mit Genehmigung des
Generalkommandos zur Wiederbehandlung ihres Leidens
in Mtlitärlazarette ausgenommen werden. In leichteren
Fällen, wo eine Lazarettaufnahme nicht erforderlick ist,
kann auch ambulante Behandlung in den Mlitällazatelten
erfolgen. Arzneien und Brrbandmittel werden hierbei
kostenlos verabfolgt. Auch ohne ambulante Behandlung
können Kriegsbeschädigte Brrbandmittel kostenlos aus den
nächsten Militärlazaretten beziehen, sofern ihnen vom Arzt
des vezirkskommando» die Notwendigkeit des Gebrauchs
von solchen, sowie das Borliegen von Kriegsdlenslbrschä-
diguug sür da» betreffende Leiden bescheinigt wird. Ent-
sprechende Angebote sind an da» Bezirkskommando zu
richten.

Mühlruüberwachuug . Nach einer Bekanntmachung
des Emährungsruintsterium» begegnet dte Mühlenüder-
wachung in letzter Zeit infolge der Widersetzlichkeit einzel¬
ner Miller und des gewalttätigen Borgehen« der Ein¬
wohnerschaft einzelner Gemeinden immer größeren Schmie-
ligkeittn. Di« Mühlenüberwachung bildet aber nach allen
bisherigen Erfahrungen eine unerläßliche Voraussetzung
sür dir Sicherung der Versorgung mit Mehl, Brot und
Nährmitteln. Die Mühlenüberrvachnngmuß daher unter
allen Umständen beibehalten werden. Soweit berechtigte
Klagen gegen die bisherige Art der Mühlenüderwachung
Vorlagen, sind sie abgestellt worden. Auch wurden dem
allgemeinen Wursch uvserer Landbevölkerung entsprechend
die norddeutschen Mühlenkontrolleure aus Württemberg
zurückgezogen. Um so nachdrücklicher muß das Ernäh-
rungsministerium verlangen, daß die Mühlenkontrolleur«
in ihrem schweren Dienst nicht weiter behelligt werden.
Jede Gewalttätigkeit gegen die Mühlenkontrollcme wird
mmachsichtlich strafrechtlich verfolgt werden; auf Nieder-
schlagrmg des Verfahren» oder Begnadigung dürfen die
Schuldigen nicht rechnen. Außerdem wird nötigenfalls
durch militärisches Aufgebot die Durchführung der Mühlen-
Kontrolle gesichert werden.

Uederaygebot vo« Schlachtvieh. Trotz der
wiederholten Warnung durch dte bayrisch« Fleischoersorg-
ungsstelle hält di« unsinnige Abstoßung von Vieh an. Die
Folge wird ein Mangel an Schlachtvieh im Frühjahr sein,
wo wegen Mangels an Brot und Kartoffel der Bedarf an
Schlachtvieh größer ist. Die Fteischoersorgungsstelle warnt
nochmal» vor der kopflosen Abschlachtung von Bieh und
droht, wenn auch Liese Mahnung nichts Hilst, die Bteh-
preise zu senken. _

A«S dem übrigen Württemberg.
Güudrivgeu . Gestern fand die Beerdigung des

Josef Loh rer,  Kaufmann statt. Ts war ein Lerchenzug.
wie bisher noch keiner hier war von nah und fern. Zeug¬
nis hierfür, daß der Tote überall bekannt und beliebt war
Lurch sein leutseliges Betragen gegen jedermann. Derselbe
war ilsnge Zeit Gemeinderat und auch Schultheißenamts-
verweser in der Periode, wo dte Wasserleitung eingerichtet
werden sollte. Er betrieb die Sache energisch und hat sich
hiedurch auch Feinde zugezogen, oie aber, als die Wohl-
tat der Wasserleitung eingesehen wurde, seine besten
Urkunde geworden sind. Er war auch noch in letzter Zeit
Frohnmeiste: . Fleischbeschau« auch sür di« benachbarten
Gemeinden Schietingen und Iselshausen. Uebe, die Kriegs-
zell war er auch Biehauskäuser sür den Kommunaloer.
band Horb.

r Neuenbürg . In der Nacht zu» 9. Januar wurde
in Frankfurt a. M. in einem Warenhaus ein Einbruchs-
diebstahl verübt und bei der Festnahme zweier der Täter
wurde ein Kriminalwachtmeister durch einen Schuß in den
Kopf getütet. Die Erhebungen ergaben, daß an dem Ein¬
bruch vier Täler beteiligt waren, die vor der Tat alle ihre
Waffen schnßseriig machten, und daß sich unter diesen, wie
der Enztäler berichtu. auch de» 25 Jahre alle Schlaffer
Hermann Adam vo. Loffenau befand, der sich nach der
Tat in seine Heimat flüchtete. Aus Grund eine«Telegramm»
wurde Adam in Loffenau»on der Laadjägermannschast
sestgenommen und an das hiesige Amtsgericht eingeiiesert.
Adam hat bereit» ein Geständnis abgelegt, daß er den
Kriminalwachtmeist« erschossen habe. Adam wurde nach
Frankf»rt abgeliefert.

r Stuttgart . Zm Wahlbezirk Stuttgart-Stadt haben
»on 209 096 Wahlberechtigten 181023 abgestimmtr davon
gültig 180 475. Stimmen haben erhaltenr Die Unabhängi
en 13 530 (vor acht Tagen: IS683), Deutsche drmokra-
tische Partei 60 749 (60472), Zentrum 14840 (15127),
Sozialdemokratie 7239i (70100), Bürgerpaktei 18577
(22179). Friedevsparlei»88 (438).

r Stattgart . Die achte Evangelische La»de»syR0d«Kai
am Montag Nachmittag im Bürgermuseum tn Stuttgart
»teder zusammen, nachdem sie feit 1912/1» t» ihrer Ta¬

gung. durch die Krkegsoerhällnlfft gestört, ausgefetzt hatte.
Präsident Dr. o.Hoffner gedachte tn seiner Etngangsrmsprache
der Schwere der Zeit und unseres armen Baierlande». Doch
wir wollen nicht verzagen. Gott sitzt tm Regiments. Das
gilt auch vom Sturm der Revolution, der sp vseles niedrrge-
rissen hat, an dem unser Herz hing. Mit Worten treue«
Gedenkens wurde sodätin de» sMrren Oberhauptes der
evangelischen Landeskirche, König Wilhelms, gedacht und
dem jetzigen Herzog Wilhelm der ehrerbietige Gruß »»d
herzliche Dank in einer Kundgebung der Synode übermittelt.
Sodann erfolgte dte Einführung von 7 neuen Mitglieder».
Präsident Dr. o. Zeller begrüßte namens der evangelische«
Oberdirchenbehörde die Synode und warf einen Rückblick
aus die Kriegszett, indem er die Leistungen der Kirche und
ihrer Diener beleuchtete. Bon den 170 mit der Waffe
ausgezogenen Geistlichen find mehr als ein Drittel de«
Heldentod gestorben und von den kirchlichen Gemeinden mehr
als eine halbe Million Mark für Krtrgswohlsahrtrzwecke
aufgebracht worden. Prälat Stahlecker erstattete den Re¬
chenschaftsbericht.

i Ul« . Die Ulmer Wirte sind entschlossene Leute.
In ihrer kürzlich«: Mitgliederversammlung beschlossen sie
einstimmig, demonstratio gegen die Uimer Behörde Lorzu-
gehen. Die Ursache zu ihrem Borgehen ward« Bieraus¬
schlag dee Ulmer Brauereien. In geschloffenen Reihen
zogen die sonst so ruhigen und zusriedenen Herren vor dem
Overamt. Mit aller Mackt drängten die Wirt« in den
Berhandlungsraum, da der Qberamt»Vorstand nur eine Ali-
ordnung zu empfangen sich bereit fand. Es wurde ihm
gesagt, daß die Wirte unter allen Umständen über «nt-
scheidende Fragen vorher gehört werden wollen, eh« eine
Anordnung ergehe. Alsdann ging es in geschloffenen Reihen
zum Rathaus, wo dir Demonstranten Einlaß in den Sitzungs¬
saal verlangten. Verhandelt wurde mit dem Poiizetamtr-
vorstaad. Den bürgerlichen Kollegien wurde ein Mißtrau¬
ensvotum ausgesprochen, da sie schon seit einigen Jahren
den Ulmer Wirten in allen wichtigen Fragen stUs hinderlich
im Wege gestanden seien. Falls es nicht anders komme,
werdrtr die Wirte einmal die Herren StadtrSte in «in«
Sitzung oussuchen. Di« Frage an den PolizeiamtsoorstanL.
ob seitens der bürgerlichen Kollegien Leim Aufschlag der
Brauereien von 25 aus 30 ^ sür ein Hektoliter BerhanLlun-
gen stattgefunden haben, wurde verneint. Darauf bezeichnet«
es der Wortführer als auffallend, daß der Gemeinderat
nur den Wirten den Bkerprets oorschretbe. den Brauereien
aber keine Vorschriften mache. Sowohl aus dem Oberamt
als auf dem Rathaus werden entgegenkommende Zusagen
sür die Behandlung der Wirtbesch werden gemacht. Da» i
ist vorerst Ruhe.

Geschäftliches.
Frerrdevstadt, 20. Januar. Frau G. Schnait» «»«

W»e. hier, verkaufte ihr an der Langestraße gelegen«
Wohn- und Geschäftshaus an Hermann Psäffle. Mineral-
wafferhäudler hier, um 27 000 Mk. — Der Abschluß er¬
folgte durch das Immobilien- u. Hypothek« geschäht Albert
Preß burger  i n Ho rb a. N._ _

Letzte Nachrichte«.
Wie da« Nieuwe Holland Büro mitteilt, wurde Lei

den FriedensvrrhandlLno»n der Beschluß gefaßt, die Bloc¬
kade sofort gegen Deutschland anfznhebe». Die
Entente, besonder- Amerika, wird auf deutschen Schiffen
direkt nach Deutschland gegen Barzahlung Labensrntcket
senden.

»

Weitere Ergebnisse.
27. Wahlkriir: Pfalz . (6 Sitze.)

(8401 D. 56 504 S . 45558 N. 34 892 K. 35834 Z.)
Zuletzt vertreten durch2 Sozialdemokraten, 2 NaBa-

nalliberale, 1 Zentrum, 1 Wi tsch. Bereinigung.
KaiserSlanteru . Ergebnis aus 430 Landstim» -

bezirken: 548713 56550 S . 15121D. 46592R. 553«.
Ludwigshssen-Stadt 24450 S . 2569U. 7732Z. 7260 D.
2800 Bauernbund. — Kaiserslautern-Stadt 14784 S,
132 U. 2849 3. 5076 D. 3302 BB. — Pirmasens.
Stad, 7224 S . 1272 U. 2499 Z. 2696 D. 7224 BB.
— Pirmasens-Land 6576 S . 120 U. 10666 Z. 560 S.
4170 BB.
24 Wahlkreis: Oberbayern «nd Schwaben . (IS Sitze.)

49380 D. 110852 Ss »5054 N. 192835 3. 1839»
B»yr. Bauernbund).

o»letzt vertreten durch 11 Zentrum. 1 Fortschritt!« , 1
Sozialdemokraten, 1 Natlonalltberalea.

Da » bisherige Nesnltat.
Berlin, 21. Jan . WTB. Nach »orläufizen»ichi-

»mtlichen Meldungen können bt« heute mittag 12 Uhr als
gewählt gelten 274 Abgeordnete zur NationaloersammluZg
au» 24 Kreisen, von i-rsqrfinnt 37 Kreisen mit 433 Abge¬
ordneten. Au» den anderen Kreisen ltezen eine grrßeU».
zahl »on Terlresultäten vor. die aber «in auch nur einiger-
m«ßrn sicheres Urteil über die Bertetlung der Mandste
nicht zul«ffen. Dte 274 Abgeordneten verteilen sich»rrf
di« verschiedenen Parteien folgendermaßenr Deutsch.Natt»-
nale Volk,Partei 24, Christlich« Dolksparles 46. Deutsche
Bolkspartei 11, Deutsch«» emok aten 53. Soz Partei 114,
Unabhängige Soz. 19. Hienrach haben noch « balle»:
Dte Bauern- und Landarbeiter-Demokraten1 Platz tzr
Schleswig Holstein, der Bayerische Bauernbund je 3 Sitze
sür Ober- ued Niederbayrrnu»v die Bürgerpurlei»»d
der Bauern- und Wrtngärtaerbund in Württemberg2 Sitze.

>U

Bl» heute morgen find »11 Abgeordnete pewSHUv«l
i« gangen4»». Dp»»» find »»» de, » « tsch.Nst. Boll»-



Partei 28. Christi. Bolksp. (Zentrum) 57. Deutsche Volks-
Partei (Nat .ltd.) 14. Deulsch-demokr.-Partei 58. Soz . 132.
llnadh. 22.
Mutmaßl . Wetter a» Donnerstag «ad Freitag.

Mehrfach bedeckt, auch zu Schneeföllen geneigt.
Kür di«Lchrtfllkitung verantwortlich Paul Sage. Siagold.Drxk». «erlag der». W. Zatsersche» Buchdruckerel(»arl Zaifer)Nagold.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf Grund von§ 2 der Beiordnung über die Ver¬
arbeitung von Gemüse und Ödst oom 23. Januar 1918
(. ReichsmrzeiZer" 21 oom 25. Januar 1918) wird mit
Genehmigung drs Bevollmächtigten des Herrn Reichekanz¬
le» folgendes bestimmt:

§ 1.
Soweit nach den näheren Bestimmungen der Landes-

zenlralbehörden die weitere Verteilung des Döngemüsrs
feilen» der in § 1 Absatz2 der Bekanntmachung der Kriegs,
gefeüschaft oom !. November 1918 („Reichsanzetger" 264

vom6. November 1918) bezeichnet«« Stellen dem Groß-
und Kleinhandel überlasten wird, darf dieser beim Absatz
folgrnde Preise nicht überschreiten:

Großhandelspreis
Steckrübm
MSd-en .
Weißkohl
Wirsing.
Rotkohl
Grünkohl
Spinat .
Zwiebeln.
Werße Möhren
Mischgemüse

je 100 Kilo je Kilo
. 262.— 3,28
. 386 — , 4.72 .
. 356,— , 440 .
. 415 - . 5.04 .
. 387.— . 4.72 .
. 375.- . 4 60 .

841 - . 9.84 .
. 680.— . 8 - .
. 268 — . 3.36 .
. 364.— . 4.48 .

§ 2.
§ 2 Absatz4 der Beksnntmachung der Kriegsgesrll-

schaft oom 1. November 1918(. Rrichsanzeiger* 264) wird
durch folgrnde Vorschrift ersetzt:

Nag old.
Wer noch
Quartier-

Zettel

Haiterboch.

kW- M SWlz-LkMis.
im Besitz ha:. :s >lle dirselbrn
sofort akg'tb?.!.

Den 21. Ia .̂ 1919
ttsktschnUtz-Lut.

Mai '?».

JurKleiberviihen
mWeWöhen

empfiehlt sich,
Mt anch Mer dem Hause
Wer? sagt P

Auszüge sind beim Waldmcifieramt Zu bestelle.
Stadtpfiege:
AB. Schüler.

Lchi-̂tiütge,?. D
O

Zur Feiet unserer ehelichen Verbindung beehren
.E uns Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Tcmstag , den 83 . Januar 1NL9
in das Gasthz „Löwen" in Sch elmes sreimd-
lichst einzuladen.

Wert Atekmß° Mme Ciitekmß
z. .Traube" »e Tochter des

S .d.-s-Gotik. Gutekunft. s Paul Gutekunst.
Traud nwiri. v Löwcnwirt.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung ent

gcgenzunehmrn.
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U6dt8pi6ltlLll8 Mgolä . l>n!l.klIW ÜM.j
Samstag den 25. 3as. abends7 W und

Somag um3. 5 und7 Uhr

„Vooll init «l « 8 8vlLlvlL8 » l8
LebensbUd in 4Mi n mit Marie Feber, sparnend von Anfang bis Ende

Ein Familienglück wild durch«inen Eindringling zerstört, das
einzige Kind erstickt beim Brand. Die Mutier versällr dem Wahnsinn
»»d sieht immer nur im Geist ihr Kind, an dessen Sarkophag der
»nßliicktlche Vater sie tot findet.

Ferner zw,i schöne Lustspiele:

in 2 Akten.
ILsrlel »« » vT ill

in 4 Akt.

Nagold, dm 2l . Fan. 1919.

Für di« v klen Beweise hctziich.r Te lnahmr.
sowe für die zadirech; B elrftu:a zur letzte::
RlihrstäU; de»dem He mgan; unseres lieben Va-e?!'
Gioxvaterü und Schwiegervater-

z Golllieb Bütz
Hafner,

sagen aus diesemW ge den herzlichstek! Dank:
Me ttmervdr»histerweSe«».

Die verehrt. Emwohnerlchaftvon Ragold wird Höft, gebeten,
dem Andrang der Fremdcn Rechnun, zu tragen und möglichst die
Voistellunaen abends5 und 7 Uhr zu besuchen.

OOOOOOOÄOOOOOOOObOOO

Für Kübler!
Welche Firma wäre geneigt,

Zuber- und Kübelgeschirr,
unter Preisangabe an Neuster Küfer , füug iu
Holzgerlingen OA. Böblingen, zu liefern (be¬
treffs Wiederverkauf.)

Emmingen.
Suche sofort 3 —4 tüchtige,

selWW Schreiner.

Für dle Verpackung dürfen Erzeuger, Groß- und
Kleinhändler einen Ausschlagm Höhe ihrer Selbstkosten
berechnen, keinesfalls aber mehr wie folgende Sätze für-
100 kA:

^ 20 — bei Lieferung in Kisten oder Fässern.
. 15.— bei Lieferung in Jute- oder Papiergewebesäcken..
. 10— bei Lieferung in Krepp-, oder drei- oder vier-

fach geklebten Papiersäcken.
§ 3

Die in der Bekanntmachung der Kkiegsgeselsichast oom
1. November 1918 und in vorstehender Bekam rmachung
festgesetzten Preise gelten für den Absatz des gesamten Dörr-
gemüsrs. das,aus FMchgemüse der Ernte 1918 hrrrührt.

§ 4.
Auf die Strafbestimmungen in § 9 der Verordnung

vom 23 Januar 1918 wird aurdrückttch hingewiesen.Berlin, den 29. November 1918.
Kllkgsgesellschast für Dörrgcmüfem. b. H.

Koppel.

Am DWMMg des zz 3s».ms. vom. ll Mr
bringt die Surdlgem-lnde aus dem Rniha-s im öffei UmM
Auf rc'cb zum Dodaus ur>d zwar:

Langholz

!t

Wähler laßt Euch nicht irre führen!
Das Gros der Wählerschaft tritt

noch wie vor mit aller Entschieden¬
heit für die Kandidatur des

s t.Kl. 11.Kl. lil .Kl. IV.Kl. V.Kl. 11.Kl. 111.Kl.
Zwerenberg Abt. »v. 4.99 18.75 16.61 11.19

» ML- 25.56 54.46 62.33 4.59 2.86
. Abt. m. 2.71 17.59 4.96 436 1.53

ThanM x . 5.91 21.77 7.67 595 1.46
„ o VI. 2.76 12.38 31.17 23.19 10.78 32! 1.69

! . „vx . 6119 12882 92.06 32.9! 383 2.34 952

AWM EhrWf 8rh«id
ein!

D » 8 ^ » Oiti ^eu v Oi,

pelren ainl Nötren.
8»4vre

VmrbeitvliM ks88Mimii
I xviitl 86 dn6lt8l6N8 un <1 püalitlieti iru8K6tüint.

I Olli *. Kü seltner

MelkNürfe liesAt
Offerts unt?r 8 . N. s ai r»ie G-fÄisisslelled. Bi.

biktkn?:n Stezmülles!
L Söhrrs, D «ttg«rt.

Tel.'so- 7704

Einem tüchtigen jg. Mann
ist Gelegenheit geboten, mein
seil ca 50 Fâ n b sich ndes

Pferde
SWZeWst

Hoher Lohn zngefichert.

ktlr'i8tisll keiir.melli.Möbelschreiilcre!.

mit guter Kundschaft zu
übernehmen.
S . Rödelsheimer,

Baifingen OA. Horb.

Nagold.
1 Paar

Belgier
^ (Fuchswallache)

S k«d 4jährig , verkauft mit jeder Garantie
Wilhelm Grüninger , Landwirt.

Böfiugen.
Brrkouje eins trächtige guie

Nutz- uud

unter2 dir Wahl
Schaffkuh

Jakob Kaiser.

Solauge tvor «ar rp s
günstig"Gelegen heit eegeoeu:
»sue «ud gebrauchte j

Nähmaschinen !
welche doch aus erstkl.Mast- s
ria! hergestellt stad str Ha» ,
r »rrliI. Handwerker, kii-zu-
k.usen. Ll-eMaschinen we:-
deu m Tausch* genomckrn.

Lanos. Garant-.
— Auskunft kost--n!os. —
Gtefa« Gerster,He»tli«-r».

sin- oll -i'»kv».

BeltnW
Besreiuna:ara ri« i sofort.
Alteru Geschiecht angeben.
Au-kk. umsonst Vrrs««kh>»

»,tzlf,tzrt. M »He» 111.
Fsabellchr. 12.

M Wilkhiev,
Mch nicht ttausyomble.

kanst zs
dev höchsten Preisen
Hermann Stickel,

Händler . Nr . IVO.
Der beste Vernier beim

Schneidernu. llmSndern
ist
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